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rin do 

Berlin, den 4. Juli. Se. Majeftät der Konig 
haben den bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor Grein 
zum Juſtizrathe bei dem hieſigen Stadtgerichte Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

Der Gen.⸗Majot, Gen.-Adjut. Sr. Maj. des Kd⸗ 
nigs und Commandeur der 2ten Garde⸗Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade, Graf v. Noſtiz, iſt von Köln hier angekommen. 


Der Fuͤrſt v. Puͤckler⸗Muskau iſt nach Breblau, 


der Königl. Franz. Geſchaͤftsträger am Kaiferl. Ruf. 
Hofe, v. Bourgoing, nach Greifswald, und der Königl. 
Franz. Geſchaͤftstraͤger am Koͤnigl. Baierſchen Hofe, 
Baron Mortier, nach München von hier abgegangen. 


Berlin, den 5. Juli. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Garde⸗Stabs⸗Rittmeiſter und Fluͤgel⸗Ad⸗ 
jutanten Seiner Majeftät des Kaiſers von Rußland, 
Fürſten Italinsky Grafen Suworoff⸗Rimnitzty, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Königl. Maj. haben den Geh. Ober⸗Reviſtons⸗ 
Sr Lambert Joſeph Krezzer und die Geh. Juſtizräthe 

riedrich Ludwig Umbſcheiden und Peter Schwartz 
2 beftändigen Senats = Präfidenten bei dem Appella⸗ 

ionsgerichtshofe zu Köln zu ernennen geruhet. 


Königs Maj. haben den Ober⸗Landesgerichts⸗ 3 


Rath Ballhorn zu Frankfurt a. d. O. als Rath an 
das Kammergericht zu verfegen geruhet. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Beſſel zu Bielefeld iſt 


BR: 


zum Notarius im Gerichtsbezirk des Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Paderborn ernannt worden. 


PO Ie n. 


Warſchau, den 25. Juni. Privatbriefe beftätie 
gen die Nachricht, daß Wilna von den Inſurgenten 
eingenommen worden ſey. — Laut einem vom 
meiſter aus Göta eingeſandten Rapport, wurde der 
vor unferen überlegenen Steeitkraͤften retirirende Gen. 
Ruͤdiger vom Gen. Chrzanowski bei Lublin angegrif⸗ 
fen und gaͤnzlich geſchlagen. Acht Kanonen und 6000 
Gefangene fielen in die Haͤnde des Siegers; der Reſt 
des Rüdiger’fcyen Corps ſuchte Schutz in den Waͤl⸗ 
dern, und wird von unſeren Soldaten verfolgt. — 
Nach Britten aus Krafau, find dem Ex⸗Diktatot Chlos 
picki die beinahe geheilten Wunden wieder aufgebrochen, 
wodurch der General gendthigt iſt, ſich wieder det 
Kruͤcken zu bedienen. Er iſt bereit, nach vollkomme⸗ 
ner Herſtelung unverzüglich zur aktiven Armee abzu⸗ 
gehen, um dort thaͤtig zu ſeyn. (Bresl. Z. 


Warſchau, den 30. Juni. W 


i ſtrebte. 
ſchleunig und fireng gerichtet werden, 
petentes Gericht der ſich im Belagerungs⸗ Br 
findenden Hauptſtadt Warſchau. Die de bfallſige 


fanmtmachung iſt vom Fuͤrſten Gzartornöfi unterzeich⸗ 
net. Hierauf folgt nachſtehende Bekangtmathung des 
Generaliſſimus: „Bürger der Stadt Warſchau! Nach⸗ 
dem ich am geſtrigen Tage Nachricht erhalten hatte, 
daß einige Perſonen in unſeren Mauern eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung angezettelt, welche die Unterftüßung unſe⸗ 
tes Feindes zum Zwecke hat, erachtete ich, als zum 
Beſten unſerer Sache unumgänglich nothwendig, dem 
Gouverneur der Hauptſtadt zu befehlen, daß er nicht 
nur Diejenigen, welche ein ſo ſchwerer Vorwurf traf, 
ſondern auch alle mit ihnen in näheren Verhaͤltniſſen 
ſtehende Perſonen, ſchleunigſt verhaften ſolle. Und 
in der That wurden bis heute früh die Generale Hur⸗ 
tig, Jankowski, Salacki, der Obriſt Slupecki, der 
hieſige Bürger Carl Leſſel, der Kammerherr Fenshave 
Hund die Frau Bazanow feſtgenommen. Der Abſcheu, 
von welchem die Bewohner der Hauptſtadt, bei der 
Nachricht von dieſen Vorfaͤllen, ergriffen worden, war 
leicht voraus zu fehen: denn eure patriotifchen Ge⸗ 
fuͤhle, ſo wie euer Haß gegen die Feinde, ſind 
mir bekannt. Doch koͤnnen wir nicht minder gewiß 
ſeyn, daß die Gerechtigkeitsliebe, Wovon ihr feit dem 
Augenblick unferer Wiedergeburt fo viele Beweiſe gegeben, 
euch zur Abwartung der Folgen des gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens mit derjenigen Ruhe, welche einem ſeiner 
Kraͤfte ſich bewußten Volte eigen feyn muß, veran⸗ 
laſſen wird. Bisher keinem Vorwurf der Zuͤgelloſig⸗ 
keit unterworfen, werdet ihr fie ouch jetzt zu vermei⸗ 
den wiſſen. Wenn wir zum Rutzme des polniſchen 
Namens wuͤnſchen muͤßten, daß die Unſchuld der An⸗ 
geklagten dargelegt werden koͤnnte, ſo verſichere ich 
euch jedoch, daß das Verbrechen nach der ganzen 
Strenge der Kriegsgeſetze beſtraft werden ſoll, und 
daß ich zu wachen nicht aufbören werde, damit, ne⸗ 
ben der Erhaltung der Ordnung und oͤffentlichen Ruhe, 
die frevelhaften Anſchläge der Verbrecher zu Schanden 
gemacht werden. Warſchau, den 29. Juni 1831. Der 
OSberbefehlsh. der Armee. (gez.) Skrzynecki.“ (Breöl. Z.) 
Von der polniſchen Grenze, den 1. Juli. 
Die Warſchauer Staats⸗Zeitung enthalt folgenden of⸗ 
fiziellen Bericht des Generaliſſimus, datirt aus dem 
Hauptquartiere Warſchau vom 27. Juni: „Ich habe 
die Ehre, der Nationalregierung anzuzeigen, daß ich 
bei der Dispoſition der Unternehmung gegen das Corps 
des General Ruͤdiger dem Gen. Ehrzanowski, der 
in der Gegend von Zamosc ſtand, den Befehl ertheilte, 
ſeinerſeits zum günftigen Erfolge derſelben beizutreten, 
indem er im Ruͤcken Ruͤdiger's vordringen ſollte, infos 
weit ihm das vom Bug neu angekemmene feindliche 
Corps dies geſtatte. Der Gen. Chrzanowski erfüllte 
feinen Auftrag auf eine äußerſt ausgezeichnete Weiſe. 
Durch eine geſchickte Wendung wußte er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Kaiſarow's, welcher das neue Corps komman⸗ 
dirte, zu taͤuſchen; im ſchnellen Marſche rückte er nach 
Krabnpſtaw vor, nahm hierauf am 23. Juni Morgens 


gublin in Beſit, nachdem er den Feind aus dieſer Stadt | 


verdrängt hatte, welcher bei feinen Ruͤckzuge 40 Fub⸗ 
ren Ammunition und eine Menge Gewehre in einen 
Teich verſenkte. 
Effekten genommen. Unterdeſſen ging Ruͤdiger auf det 
einen Seite wieder uber den Wieprz zurück; feine 
Avantgarde, aus einigen Schwadronen beſtehend, naͤ⸗ 
herte ſich der Stadt und wäre faſt zuruͤckgeſchlagen 
worden. Da jedoch von der anderen Seite Kaiſarow 
ſich näherte, ſo ging der Gen. Chrzanowski, welcher 


nicht ſtark genug war, um dieſen beiden Corps zu wi⸗ 


derſtehen, auf das linke Weichſeluſer über, auf wel⸗ 
chem Fluſſe, durch die außerordentliche Thaͤtigkeit des 
Gen. Romarino, eine Bruͤcke für ihn aufgeſchlagen 
war. Auf dieſem ganzen Marſche hatte der Gen. Chrza⸗ 
nowski einige Scharmügel mit dem Feinde, in wel⸗ 
chen er ihm 40 Mann mit den Pferden und der gan⸗ 
zen Bewaffnung gefangen nahm und 20 tödtete, felbft 
aber nicht den geringſten Verluſt erlitt.” Dieſem Bes 
richt fügt die Zeitung hinzu: „Nach dem Abzuge des 
Gen. Chrzanowski aus Lublin ruͤckte Rüdiger wieder 
dort ein und ließ bei Trompetenſchall ſeinen Sieg am 
Wieprz und die Gefangennehmung des Rebellen Nas 
lachowski, Erbherrn von Lubartow, bekannt machen, 
ſo wie auch, daß er außerdem noch 500 Mann zu 
Gefangenen gemacht habe, was jedoch ungegründet 
iſt. Hierauf verfolgte er den Gen. Chtzanowski bis 
an die Weichſel, dieſer aber war bei Golomb ſchon 
uͤber den Fluß gegangen und hatte die Bruͤcke im An⸗ 
geſicht der Nuſſen hinter ſich abgebrochen.“ — Die 
Warſchauer Staats ⸗ Zeitung meldet dann noch unter 
Anderm: Am 25. Juni transportirten die Abtheilun⸗ 
gen des General Rybinski 5 Individuen aus Siedlec 
nach Warſchau, die waͤhrend des Aufenthalts der Ruſ⸗ 
fen in Podlachien denſelben behülflich geweſen waren; 
„unter ihnen befinden ſich der Gen.⸗Sekretair der Wo⸗ 
jewodſchafts-Commiſſton, Jankowski, und der Paͤch⸗ 
ter Budzisczewski. Am 26. griff ein poln. Infante⸗ 
rie- und Kavallerie-Corps 2 Schwadronen ruſſ. Ula⸗ 
nen in Mafielöf, jenſeits der Narew, an, toͤdtete 
und verwundete gegen 50 derſelben und nahm 37 
Mann, worunter 1 Offizier, nebſt 50 Pferden gefan⸗ 
gen; der Reſt verlor ſich in den Wäldern. In der 
Gegend von Bialyſtot waren einige Hundert Maro⸗ 
deurs von der poln. und ruſſ. Armee von der Expe⸗ 
dition nach Tykoczin zuruͤckgeblieben und hatten ſich 
in den Waldern feſtgeſetzt. Dle Polen uͤberwaͤltigten, 
mit Huͤlfe der Bauern, die Ruſſen und ließen ihnen 
die Wahl, ob fie als Gefangene zurückbleiben, oder 
gemeinſchaſtlich mit ihnen gegen die Ruſſen operiren 
wollten: fie wählten das Letztere. Nun organifirten 
ſie ſich mit einander, festen Strafen gegen Abtrün- 
nige feſt und wählten einen Rath aus ihrer Mitte, 
um ſie zu leiten und die Beute zu vertheilen. Es 
vereinigten ſich mit ihnen noch gegen funfzig Bauern 


Außerdem wurden dort verſchiedene 


| 


| 


rt und bewaffnet. In den naͤchſten Tagen wird der 
Feilebledaber der Nationalgarde auch über die Sicher⸗ 
K fe 4 der Hauptſtadt, welche mehr als 16,000 
eig ſtehez und dann über die, aus bloßen Iſraeli⸗ 
b ee ehende, Municipalgarde Revuͤe abhalten. Es 
—— nur noch der allgemeine Landſturm in der 
Juni ſtadt zu organifiren. — Aus Przemysl vom 19. 
wird in der Warſchauer Staats⸗Zeitung gemel⸗ 


det, daß der Aufſtand in Podolien und der Ukraine 
wieder mit erneuerter Heſtigkeit ausgebrochen ſey. — 
Der Warſchauer Kurier meldet: „Am 25. kam ein 
Offizier. vom Gen. Chlapowski hier an und brachte 


Ye dem Generaliſſimus die Nachricht, daß die Infurreftion 


in Lithauen erwuͤnſchten Erfolg habe, daß die Inſur⸗ 
genten mit muſterhafter Tapferkeit kaͤmpften und im⸗ 
merwaͤhrend Verſtaͤrkungen erhielten, Vor einer Woche 
ſtand Gen. Gielgud etwa 5 Meilen von Wilna, Chla⸗ 
powski war 2 Meilen und Dembinski nur 10 Werſt 
von da entfernt. Bei Lida fand ein für uns ſehr güns 
ſtiges Treffen ſtatt, wobei eine Schwadron 800 Mann 
zu Gefangenen machte. In der Bialowieſer Heide 
waren einige hundert Ruſſen mit den Waffen zu uns 
uͤbergegangen.“ Die Warſchauer Staats⸗Zeitung bes 
richtet ferner: „Es ſind Nachrichten direkt vom Gen. 
Gielgud hier eingegangen, welche bis zum 18. Juni 
reichen. Eine Colonne, unter Anfuͤhrung des Oberſten 
Koß, wandte ſich, von Gielgudiſchken aus, links nach 
Samogitien; Gen. Gielgud ſelbſt aber, Dembinski 
und Chlapowski, drangen gegen Wilna vor und um⸗ 
ringten dieſe Stadt in einer Entfernung von andert⸗ 
halb Meilen mit 30,000 Mann gut bewaffneter pol⸗ 
niſcher und lithauiſcher Truppen; in den Provinzen zer⸗ 
ſtreut ſtanden 60,000 Mann, mit Senſen, Piken und 
theilweiſe auch mit Feuergewehr bewaffnet. In Wilna 
war eine Beſatzung von 10,000 Ruſſen mit 60 Ka⸗ 
nonen, unter den Generalen Tolſtoi, Chrapowicki und 
Fricken. Man wollte, um die Stadt zu ſchonen, kei⸗ 
nen Sturm unternehmen, und hegte die Hoffnung, 
daß die Ruſſen bald vom Hunger gendthigt werden 
würden, die Stadt zu verlaſſen und ſich durchzuſchla⸗ 
gen. Kauen befand ſich in unſern Händen.” — Un⸗ 
ter dem 20. v. M. hat der Generaliſſimus durch ei⸗ 
nen Tagesbefehl in Warſchau wieder mehrere Veraͤn⸗ 
derungen in der Armee vorgenommen; unter Andern 
wird darin dem Gen. der Infanterie, Krukowiecki, und 
dem Brig.⸗Gen. Tomicki ihre Entlaſſung gegeben. — 
Einer Schwadron Krakuſen iſt, Warſchauer Blaͤttern 
zufolge, die Auszeichnung zu Tbeil geworden, eine, 
eigenhaͤndig von der Gemahlin des Generaliſſimus ver⸗ 
fertigte, Standarte zu erhalten. — Zu der unter dem 
Namen „polniſcher Subſidien“ eröffneten Anleihe, ha⸗ 
ben in Warſchau bis zum 25. v. M. bereits 36 Per⸗ 
fonen, meiſt Landboten und Deputirte, mit Beiträgen 
ſubſcribirt. — Dieſer Tage kamen auf der Weichſel 
gegen 20 mit Getreide beladene Fahrzeuge in War⸗ 
ſchau an; auch wurde eine bedeutende Quantität ge⸗ 
ſalzenes Fleiſch nach der Hauptſtadt gebracht. — Nach 
den neueſten Nachrichten, welche die poln. Blätter über 
die ruſſ. Armee enthalten, war der Feldmarſchall Paß⸗ 
tewitfch Graf v. Eriwan in dem ruſſ. Hauptquartiere 
eingetroffen. Von der ruſſ. Armee im Plockiſchen ging 
noch immer das Gerücht, daß fie ſich zurüczdge- Se. 
k. Hoh. der Herzog Adam v. Würtemberg kommane⸗ 


dirt unter dem ruſſ. Gen. Rüdiger 2 Koſaken⸗Regi⸗ 
menter im Lublin'ſchen. — Der poln. Diviſions⸗Gen. 
Dvoernidi iſt verheirathet und hat einen Sohn und 
drei Tochter. Waͤhrend er nach Wolhynien zog, wohnte 
ſeine Familie in Zawal am Zbrucz an der dͤſterreichi⸗ 
ſchen Grenze. In Gefahr, von den Ruſſen aufgeho⸗ 
den zu werden, ſchwamm der Sohn uͤber den Fluß 
und floh in das o ſterr. Gebiet; daſſelbe gelang den 
Frauen. — N. S. Die Warſchauer Zeitungen ſind 
bis zum 30. Juni angekommen; am Tage vorher war 
wegen der monatlichen Gedaͤchtnißfeier des Revolutions⸗ 
ausbruchs (29. Novbr. 1830) feine Zeitung erſchie nen. 
Neuigkeiten von beſonderer Wichtigkeit giebt es nicht. 
Die Ruſſen find nicht über die Weichſel gegangen. 
Gielgud kommandirt das Belagerungs⸗Corps von 
Wilna, und hat das Commando der Schamaitten dem 
Oberſten Koß uͤbergeben. Als die Polen Siedlee wies 
der beſetzten, kam dem poln. Gen. Rybinski an der 
Spitze der Buͤrgerſchaft ein Jude mit einer Flaſche 
Champagner entgegen. In Plock iſt gleich nach Ab⸗ 
ang der Ruſſen die Cholera ausgebrochen. Zuerſt 
Ratten 15 Iſraeliten. Die Warſchauer Zeitungen 
enthalten eine Adreſſe aus Mainz an den Regierungs⸗ 
Präſidenten Fuͤrſten Adam Czartoryski, welche eine 
Sendung von Charpie ꝛc. anzeigt. 
Von der polniſchen Grenze, den 2. Juli. 
Aus Warſchau ſind, ſowohl auf Privatwegen als 
durch die Warſchauer Zeitungen ſelbſt, ſehr wichtige 
Nachrichten von der Entdeckung einer Verſchwöͤrung zur 
Bewirkung einer Contre- Revolution angelangt. Die 
Anzeige von dem Beſtehen dieſer Verſchwoͤrung kam 
dem Generaliſſimus aus dem Auslande, Gallizien, zu, 
und am Tage der Revolutions⸗Feier (29. Juni) fand 
die Verhaftung der fuͤr ſchuldig angezeigten Perſonen 
ſtatt. Der Plan der Verſchworenen, welche ihre 
erſammlung im Haufe des Conditor Leſſel ge⸗ 
ballen hatten, war: die poln. Truppen, welche durch 
die mißlichen Operationen gegen den General Ruͤdiger 
entmuthigt waren, gegen den Generaliſſimus einzuneh⸗ 
men, ferner gleichzeitig die in der Gegend von Czen⸗ 
ae vertheilten rufſ. Gefangenen von mehr als 
2,000 Mann mit Waffen und Munition zu verſehen, fie 
auf Warſchau zu führen, die Stadt zu überrumpeln, 
das Zeughaus zu nehmen und die Unterſtuͤtzung von 
Seiten der polniſchen Armee durch das Sprengen der 
Pragaer Brücke zu verhindern. Gleichzeitig ſollten 
die Ruſſen bei Plock oder Dobrjyn einen Uebergang 
über die Weichſel erzwingen und über Sochaczew auf 
Warſchau losgehen. Am 29. v. M. wurde die Ver⸗ 
ſchwoͤrung entdeckt, und es wurden folgende Perſonen 
verhaftet: der Artillerie -Brigade⸗General Hurtig, 
früher Gouverneur von Zamotzc und wegen mancher 
grauſamen Handlungen längſt verhaßt; der Obriſt 
Slupecki und der Conditor Leſſel, alle drei Schwaͤ⸗ 
ger des bei dem Aus bruche der Revolution erſchoſſe⸗ 


nen Kriegs miniſters Grafen Haucke; ferner der Inge⸗ 
nieur⸗General Salackiz der ruf. Kammerherr Feuch, 
ein Bruder des Adjutanten bei Sr. k. H. dem Ceſa⸗ 
réwitſch; eine ruſſ. Dame Namens Bazanow, und 
mehrere andere Damen und Herren. Auch die durch 
ihre Verluſte gegen das Ruͤdiger' che Corps bereits be⸗ 
Fannten Generale Jankowski und Bukowski ſol⸗ 
len der Verſchwoͤrung angehoͤren. Bei dem Conditor 


Leſſel wurde auch die Kaſſe der Verſchwerenen mit 


3. Millionen Rubel gefunden. Man behauptet, daß 
dieſe Verſchworenen hauptſaͤchlich die Urſache geweſen 
ſeyen, daß in der letzten Zeit die Plaͤne des poln. 
Generaliſſimus dem Feinde kund wurden, und dadurch 
mißlangen. Deshalb ſeyen auch die Operationen ge⸗ 
gen das Garde⸗Corps und gegen Rüdiger und Kreuz 


fo ungünftig für die Polen ausgefallen. Die Arseftae | 


tion der Verſchworenen gab zu einem furchtbaren Auf⸗ 
lauf in Warſchau Veranlaſſung. 
das Haus des Gen. Hurtig umringt und die Straße 
ſo uͤberfuͤllt, daß kaum die Nationalgarde durchkonnte. 
Alles ſchrie um Rache und verlangte den augenblick⸗ 
lichen Tod des Angeſchuldigten. Mit der groͤßten 
Mühe gelang es endlich dem Regierungs- Präfidenten 
Fuͤrſten Adam Czartoryski und dem Abgeordn. Soltyk 
in das Gedraͤnge zu kommen. Sie redeten zu dem 
Volke, verſprachen ihnen Gerechtigkeit und baten, daß 
man dem Geſetz freien Lauf laſſen möge. Roman 
Soltyk ſtellte ſeinen ehrwuͤrdigen 90jaͤhrigen Vater 
als Buͤrgen fuͤr ſeine vaterlaͤndiſche Geſinnung vor 
das aufgeregte Volk; auch der wolhyniſche Abgeord⸗ 
nete Stecki redete die Menge an. Die beſaͤnftigenden 
und ermahnenden Worte des Regierungs⸗Praͤſidenten 
bewirkten, daß das Volk, nachdem 3 Proklamationen, 
von dem Regierungs⸗Praͤſidenten, dem Generaliſſimus 
Feen Waiſchau) und der Municipal Behörde ers 
dienen waren und die Nationalgarde ihr Moͤglichſtes 
gethan, die Straßen verließ und nach Hauſe kehrte. 
Exceſſe ſind bei dieſem Vorfalle nicht begangen wor⸗ 
den: nur dem Gen. Hurtig konnte die Nationalgarde, 
bei ſeinem Transport nach dem Schloſſe, kaum das 
Leben erhalten. Er verlor ſeinen Mantel, die Epau⸗ 
lettes; faſt die ganze Kleidung wurde ihm abgeriſ⸗ 
fen. Gegen Abend war die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Ueber das Gefecht bei Naſielsk erhält: man die 
beftätigende Nachricht, daß es nur unbedeutend und 
auch ohne Erfolg geweſen. Die Ruſſen ſollen 50 
Todte, 29 Gefangene und 20 Pferde verloren haben. 
Die Bewegung der Polen war von der Beſatzung von 
Modlin aus geſchehen. — Wie es in Lithauen 
aus ſieht, iſt durchaus nicht zu ermitteln. Nach den 
Warſchauer Berichten haben die Polen große Vor⸗ 
theile errungen, und belagern fortwährend Wilna; 
nach andern Nachrichten ſoll Chlapowski ſich am 24. 
und 25. Juni mit dem Reſte ſeiner Truppen in Kauen 
befunden haben, in welcher Gegend auch Gielgud mit 


Das Volk hatte 


her befondere Aufmerkſamkeit verdienen. 


feinem: geſchlagenen Corps angekommen ſeyn follte, 
Auch Puſchet's Corps ſoll wieder zerſprengt ſeyn. 

u allem dieſen kommt die neueſte Königsberger Zei⸗ 
tung mit der Angabe, daß die Nachricht von der Eine 
nahme Kauens durch die Polen ungegründet ſey. 
Man muß den Erfolg abwarten, um zu ſehen, was 
hier das Richtige iſt. — Das ruſſ. Hauptquar⸗ 


tier war nach den neueſten zuverlaͤſſigen Nachrichten 


noch am 24. Juni, nach weniger zuverlaͤſſigen auch 
noch am 29. in Pultusk. Man hat bereits Nach⸗ 
richten von den gluͤcklichen Operationen der Generale 
reuz und Ruͤdiger. Das Vorgehen der Ruſſen nach 
Sierock und Plock wird für eine gelungene Demon⸗ 
ſtration erklart, welche die poln. Armee bewog, von 
Siedlee zuruͤckzugehen, und fo dem Corps des Gen. 
Kreuz Gelegenheit zu geben uͤber Siedlec nach Granna 
zu marſchiren, dort den Bug zu paſſiren und ſich mit 
er ruſſ. Armee zu vereinigen. Der ruſſ. Gen. Rüs 
diger, der jetzt ziemlich iſolirt im Lublin'ſchen ſteht, 
hat ſich mit großem 1 5 gegen den doppelten 
Angriff der Polen von Samosc und Siennica aus 
vertheidigt und den Polen 516 Gefangene, darunter 
10 Offiziere, abgenommen; überhaupt ſcheint dieſer Ge⸗ 
neral, den ſchon die Berichte aus den Tuͤrkenkriegen 
ruͤhmen und deſſen Streitfräfte eben nicht ſehr bedeu⸗ 
tend ſeyn konnen, alle Muͤhſeligkeiten, welche ihm der 
rieg in feiner mißlichen Stellung geboten hat, zu 
überwinden, und einer der kraͤftigſten und umſichtig⸗ 
ften ruf). Generale geworden zu ſeyn; feine Unterneh⸗ 
mungen und ſeine gegenwaͤrtige Stellung moͤchten da⸗ 
Mit Aus⸗ 
E Bamose hält er gegenwärtig ziem⸗ 
, errain zwi 3 
Weichsel dect zwiſchen dem Wieprz und der 
. Belgie n. 
Brüffel, den 29. Juni. In der Sitzung des 
Congreſſes am geſtrigen Tage beſtieg Herr v. Gere 
lache die Rednerbühne, und zeigte an, daß die De⸗ 
putirten am 26. d. nach 9 uhr Abends in London 
eine Audienz gehabt hatten. Er verlas hier⸗ 
auf die Rede, welche er an den Prinzen gehalten, 
und die Antwort des Prinzen, der den Thron 
annimmt, wenn der Congreß die Artikel 
nimmt, welche die Conferenz als Grund 
age eines Vertrages zwiſchen Holland und 
elgien in Vorſchlag bringt. (Belg. Bl.) 
DIN „Deutfhbland. ? 
30 jann heim, den 24. Juni. Heute kam die Ders 
— Rn Berry, im ſtrengſten Incognito, unter 
des e einer Gräfin v. Sagana, in Begleitung 
51.4098 v. Angouleme und des Herzogs 
bielt * &, hier im Gaſthauſe zum Pfaͤlzet⸗Hof an, 
keit u daſelbſt 2 Tage auf, beſah die Merkwuͤrdig⸗ 
r Stadt und ſetzte ihre Reife über Heidelberg 


und Stuttgart weiter nach Wien fort. Ihr Gefolge 
enge aus 28 Perſönen mit 6 Wagen. Viele wollen 
in dem Herzoge v. Blacas Carl X. erkannt haben. 
Nach einer andern Nachricht (in der Carlsr. Zeit.) wird 
diefer noch in Mannheim erwartet. Der Stuttg. Zeit. 
zufolge, paſſirten die Reiſenden unter folgenden In⸗ 
cognito⸗Namen: Gräfin v. Sagana, Graf und Graͤ⸗ 
fin v. Coſfa, durch Stuttgart. 5 

Aus den Maingegenden, den 1. Juli. Se. 
Exc. der k. preuß. Generalpoftmeifter und außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollm. Miniſter bei der deutſchen 
Bundes verſammlung, Hr. v. Nagler, iſt am 28. Abends 
von Berlin wieder in Frankfurt eingetroffen. 

In der Sitzung der badenſchen Kammer der Abg. 
vom 27. ward, nach einer Diskuſſion, die bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr dauerte, und an welcher 37 Abg. Theil 
nahmen, der Antrag des Abg. Welker, Se. k. Hoh. 
den Großherzog durch eine Adreſſe um Wiederherſtel⸗ 
lung vollkommener Preßfreiheit und Aufhebung der Cen⸗ 
fur unterthänigſt zu bitten, in Gemaͤßheit des Come 
miſſions⸗Berichts, einſtimmig angenommen. Am 28. 
amen die weiteren Vorſchlaͤge der Commiſſion in Be⸗ 
treff eines Preßgeſetzes zur ee 

Die herzogl. naſſauiſchen Aemter Eltville und Hof⸗ 
heim, in der Naͤhe von Mainz, find von der Regie⸗ 
rung zu Wiesbaden benachrichtigt worden, daß kaiſerl. 
oͤſterr. Truppen innerhalb ihres Umkreiſes Cantonni⸗ 
rungsquartiere beziehen wuͤrden. 


Neueſte Nachrichten. 


Man ſchreibt aus Wien: „Obwol die Erklaͤrun⸗ 
gen unſerer Regierung friedlich ſind, ſo liegt es doch 
in der Natur der Sache, daß eine mobile Armee von 
300,000 Mann, nebſt 100,000 vom neueften Aufge⸗ 
bot, nicht lange ruhig ſeyn kann. ZSwanzigtauſend 


Mann find zur Dispoſition der ſaͤchſ. Regierung ge⸗ 


ſtellt. Die Tiroler und die italien. Armee find voll⸗ 
ſtaͤndig organiſirt. Nie hatte Oeſterreich ein impo⸗ 
ſanteres Heer als in dieſem Augenblick.“ 5 

Alle Nachrichten aus Wien ſprechen von Krieg. 
Man redet von einem geheimen Vertrage zwiſchen 
Oeſterreich und Piemont, vom 3. Juni, in Folge deſ⸗ 
ſen Piemont alle Contingente aufnehmen ſoll, welche 
berufen ſind ſich mit der Armee zu vereinigen. Das 
lombard. ⸗ venezianiſche Königreich gleicht einem großen 
Lager. Taͤglich treffen neue Truppen aus Steiermark 
und Tirol ein, und die oͤſtereichiſchen Generale ſprechen 
laut von Eröffnung des Feldzuges. E 

Die Durchreiſe des Grafen Muͤnch⸗Bellinghauſen 
durch Muͤnchen nach Frankfurt a. M., hat zu man⸗ 
nichfachen Combinationen über den muthmaßlichen Zweck 
der dortigen Ankunft dieſes Diplomaten Anlaß gegeben. 

In Heſſen⸗Caſſel klagt man über einen i 
gen, mit dem Nothſtande des Landes hart contra 
renden, Aufwand für das Militair. Er 


z 


Bei dem Durchmarſche oͤſterr. Truppen durch Res 
gensburg und Reichenhall, find tumultuariſche Auf⸗ 
tritte zwiſchen Berauſchten vorgefallen, worüber ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte cirkuliren. 5 

Die Düffeldorfer Zeitung ſagt: „Obgleich zu Luͤt⸗ 
tich ſcheinbare Ruhe herrſcht, verfertigt man dafelbft 
doch eben fo viele franzöf. dreifarbige Fahnen, als es 
Thuͤrme und oͤffentliche Gebäude in der Stadt giebt. 
Die in der Umgegend von Aachen vertheilten preuß. 
Truppen waren ſtets marſchfertig.“ 5 

Die Nachricht von den Ereigniſſen in Braſilien, 
machten in Liſſabon große Senſation. Die Migue⸗ 
liſten riefen: „Don Pedro iſt in Europa, wir ſind 
verloren!“ Don Miguel ſchickt einen Kurier nach 
dem andern über Madrid nach London und felbft 
nach Wien. Von der ſpaniſchen Grenze bis Liſſabon 
werden Anſtalten zu Truppenaufſtellungen gemacht. 

Mainz, den 18. Juni. Es langen fortwährend 
neue Truppen in den preußiſchen Rheinprovinzen an. 
Viele concentriren ſich auf dem Hundsruck, wo ſich 
in dieſem Augenblick beſonders viel Artillerie befindet. 
Nachdem die in Weſtphalen befindlichen Corps voll⸗ 
ends über den Rhein geſetzt haben werden, wird das 
ſelbſt das preußiſche Heer 175,000 Mann betragen. 
Rechnet man dazu die hollaͤndiſche, 100,000 Mann 
ſtarke, Armee nebſt den deutſchen Bundestruppen, fo 
dürfte das allüirte Nord⸗Heer Über 300,000 Mann 
zählen. (Frkf. O. P. A. Z.) 

Paris, den 26. Juni. Der Courr. fr, bemerkt 
in Betreff der Gerüchte Über die Zuſammenziehung 
eines Lagers an der Nordgrenze: „Die Creigniſſe ba⸗ 
ben faſt die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten von 
Seiten der Belgier unvermeidlich gemacht, und erlau⸗ 
ben uns nicht, Zuſchauer des ausbrechenden Kampfes 

u bleiben. Die Kanone, welche die Jahresfeier der 

uliustage begrüßt, dürfte bald auf der Grenze wies 
derballen. Ohne gerade eifrig nach Krieg zu ſtreben, 
muß man ſich gleichwol einlaſſen, ſobald er ſich zeigt, 
und ſich fo vorbereiten, um ihn mit Kraft führen zu 
konnen.“ Das Journal du Commerce ſagt: 
„Eine Armee von 150,000 Mann bewegt ſich nach 
der Nordgrenze; der Marſchall Gerard wird, dem 
Geruͤcht zufolge, den Oberbefehl übernehmen; Chef 
des Generalſtabes würde der General St. Cyr⸗Nu⸗ 
gues ſeyn; der General Haxo wird das Genie⸗ 
weſen und General Negre die Artillerie befehligen 
Es ſollen Maaßregeln getroffen ſeyn, um augenblick 
lich den Feldzug zu eröffnen, wenn es nöthig ſeyn 
ſollte. So waͤre alſo Frankreich im Stande, Belgien 
thätig zu ſchützen: denn wir konnen nimmer glauben, 
daß die Rede davon wäre, daſſelbe zu überziehen, um 
ts zu zwingen, die Protokolle anzunehmen. Vielleicht 
iſt auch eine ſolche Demonſtration der Art, ſtatt einen 
Krieg herbeizuführen, denſelben zu verhindern.“ 

Paris, den 28. Juni. Der Messager vom 


— 


heutigen Tage enthält in einem Poftſcriptum Folgen⸗ 


des: „Um 6 Uhr Abends. Man verſichert, daß ein 
ſo eben angekommener Kurier von St. Petersburg 
die Antwort auf die Verwendung der franzöſ. Regie⸗ 
rung, dem Blutvergießen in Polen Einhalt zu thun, 
überbringt. Alles laßt hoffen, daß eine fo wichtige 
Unterhandlung Reſultate herdeifuͤhren wird, welche 


den gleichen Beifall der Politik und der Menſchlich keit 


haben werden.“ — Der gegenwärtige revolutionaite 
Zuſtand in Frankreich iſt nur durch die Verblendung 
und Anmaßung der Republikaner und Abſolutiſten 
hervorgerufen. Hoffentlich werden alle von der Min⸗ 
derzahl gegen die Verfaſſung gerichteten Angriſſe kei⸗ 


nen Erfolg haben, und die franz. Regierung in Kurk | 
zem ſiegreich aus dem Kampfe gegen die Parteien 


hervorgehen. In dieſer Beziehun ſind die naͤchſten 
Deputirten⸗Wahlen von dem hoͤchſten Intereſſe. An 


das Ergebniß derſelben ſcheint das Schickſal Europa's 


geknuͤpft zu ſeyn. 
vermiſchte Nachrichten. 


Der ruſſ. Gen.⸗Lieut. Graf Orloff, deſſen Erſchei⸗ 
nung, als Kurier, in Berlin deshalb fo großes Aufs 
ſehen erregte, weil er in Polen mehrmals Orte paſ⸗ 


ſirte, wo die Cholera herrſchte, ohne ſich an die preuß. 


Grenz⸗Quarantaine zu kehren, weswegen auch die 
Staats⸗Zeitung meldete, daß künftig ſolche Fälle 
nicht mehr vorkommen würden, hat über den plößs 
lichen Tod des Feldmarſchall Diebitſch Folgendes 
mitgetheilt: er (Graf Orloff) habe, als er in dem 
ruſſ. Hauptquartier angekommen, mit dem Feldmarn 
ſchall und mehreren anderen Offizieren bei demſelben 
geſpeiſet. Nach Tiſche habe Graf Diebitſch mit dem 
Grafen Toll eine Rekognoscirung vornehmen wollen, 
und, bis die Pferde vorgefuͤhrt worden, im Garten 
des Hauſes einen Spaziergang gemacht. Bei Tafel 
und im Garten ſey er fahr munter und geſprachig 
geweſen; als ihm gemeldet worden, daß die Pferde 
bereit wären, fey er kaſch dem Hauſe zugegangen, 
da habe ihn, als er eben die Treppe erſteigen wollte, 
der erſte Anfall des Schlages befallen; kurz darauf 
feyen wiederholte apoplektiſche Zufälle eingetreten und 
der Generaliſſimus 2 Stunden nachher verſchieden. 


— —— 


Aus Tilſit meldet die Koͤnigsb. Zeitungs „Hier 


iſt die Nachricht allgemein verbreitet, daß der polni 
Gen, Gielgud, in Folge Vereine Be 115 ni 
theilig ausgefallenen Gefechte, ſich gendthigt geſehen 
hat, mit dem Ueberreſte ſeines Corps (etwa 1500 M. 
regelmäßiger Soldaten) nach Georgenburg zu mars 
ſchiren, woſelbſt et auch bereits eingetroffen iſt.“ 

Die Berl. Zeitung widerſpricht dem Gerücht, dafl 
in dem Dorfe Eichwerder bei Wriezen a. d. O. zwei 
Eheleute an der Cholera erkrankt waͤren. 

Preußen hat abermals dutch den Tod eines feiner 
aus gezeichnetſten Staats maͤnner einen empfindlichen 


Verluſt erlitten. Se. Excell. der Staatöminiiter Frei⸗ 
herr v. Stein, iſt am 29. Juni Abends um 6 uhr 
8 Cappenberg bei Muͤnſter, nach einem viertägigen 
ruſtfieber, geſtorben. > 
Der Kaiſer Don Pedro iſt am 25. Juni Abends 
in London angekommen und im Clarendon- Hotel 
abgeſtiegen. n 
Nack echten aus Paris zufolge, hat der berühmte 
Naturforfiher Bonpland feine Freiheit erhalten. 
Am 15. Februar iſt er in San Borja angekommen. 


Konzert ⸗ Anzeige. 

Durch den, am 1. dieſes Monats erfolgten, Tod 
der verwittweten Frau Muſiklehrer Mattern, find 
zwei, von Allem entblößte, vater- und mutterloſe Wai⸗ 
fen der größten Noth Preis gegeben worden. Einige 
Freunde ihres verſtorbenen Vaters haben ſich daher 
entſchloſſen, heute Sonnabend, den 9. d. Mts., 
unter guͤtiger Mitwirkung der hochverehrten Mitglie⸗ 
der der Sing⸗Akademie und unter der Leitung des 
Hrn. J. Sauermann, ein Konzert zu veranſtalten, 
deſſen Ertrag zur augenblicklichen Deckung der dtin⸗ 
gendſten Beduͤrfniſſe der armen Kinder beſtimmt iſt. 

Der bekannte Wohlthaͤtigkeits⸗Sinn der edlen Be⸗ 
wohner von Liegnitz laßt fie hoffen, daß dieſe vorläus 
fige Bitte um zahlreichen Beſuch dieſes Konzerts, zu 
welchem noch beſonders durch Subſcription eingeladen 
werden fol, ihren Zweck nicht verfehlen wird. 

Liegnitz, den 9. Juli 1831. 

PPC PCC 
Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Ackerwirth Janaſiak in Krzyszkowo. 
Liegnitz, den 7. Juli 1831. 
8 Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 

Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf des 
sub No. 346. zu Liegnitz belegenen, dem Fleiſcher 
Gottfried Sſchau gehoͤrig geweſenen, Hauſes, wel⸗ 
ches auf 12728 Rihlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, 
aben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 
den 10, Septbr. a. c. Vor- und Nachmittags 
s 6 Uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn Ober⸗ 
Landesgerichts ⸗Referendario Reimann, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
0 Special⸗ Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
ion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ 
1 Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
9 zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten zu gewärtigen. 


Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umftände eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 

ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ratur zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 11. Juni 1831. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Ausfertigung und Viſirung der Reiſepaͤſſe und 
Legitimations-Karten geſchieht im hieſigen Polizei-Burcau 
Jin der Regel taͤglich von 7 bis 12 uhr Vor⸗ 
mittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, 

2) ausnahmsweiſe in dringenden Faͤllen 
auch außer dieſen Amtéſtunden Abends von 
halb 9 bis 10 Uhr, £ 

3) in unverſchieblichen Faͤllen zu jeder Tages⸗ 

und Nachtzeit. de 

Dagegen darf vorausgeſetzt werden, daß die hieſige 

loͤbliche Einwohnerſchaft uns von jetzt ab nicht ferner 
mit unzeitigen Anträgen in Paß- Angelegenheiten 
behelligen, d. h. nicht in den früheften Morgen = und 
fpäteften Abendſtunden und zur Nachtzeit die Beſor⸗ 
gung ihrer Paß Angelegenheiten verlangen werde, 
wenn Zeit und Ziel der Reiſe ſchon lange vorher 
bekannt war. — Die Krafte der Polizei-Beamten 
werden ohnehin unausgeſetzt von allen Seiten in An⸗ 
ſpruch genommen, und billig hat auch der Polizei⸗ 
Beamte nach muͤhevollem Tagewerk Anſpruch auf eine 
Erholungsſtunde. — Unzeitige Anträge werden kuͤnf⸗ 
tig unbedingt zuruͤckgewieſen werden. a 
Liegnitz, den 7. Juli 1831. 
er Der Magiſtrat (Polizei-Verwaltung). 
Weſtindiſcher Cana ſtſe r. 
Der von der Columbiſchen Regierung im Laufe des 
verwichenen Jahres dem Continent in ſo großer Menge 
mittelbar zugeführte Varinas⸗Canaſter beſtand nur 
aus einem ſehr kleinen Theil geſunder, abgelagerter, 
wohl aber zum großen Theil in junger und frifcher 
Waare. Wenn er daher den gehegten Erwartungen 
der reſp. Conſumenten nicht entſprach, ſo kann dies 
um ſo weniger auffallen, als es eine bekannte Sache 
iſt, daß der Tabak nur durch ein hohes Alter 4 
Reinheit und Feinheit des Geruchs und Geſchmacks 
erlangt, die dem Raucher wirklichen Genuß gewaͤhren. 

Die alten Weſtindiſchen Canaſters ſind Tabake, die 

letztere Eigenſchaften im hohen Grade beſitzen, und 


da die beſondere Feinheit derſelben in ihrem reinen 


unverſaͤlſchten Zuſtande vielleicht nur ſehr wenigen reſp. 

Conſumenten bekannt ſeyn moͤchte, ſo haben wir uns 

veranlaßt gefunden, folgende drei Sorten davon, als: 
Echten Weſtind. Canaſter No. 1. à 20 Sgr. pr. Pfd. 
dito dito dito 4. 2. 188 
dito dito dito % 3. 112 


zu fabricfren, die wir in Pfund⸗ und halben Pfund⸗ 
Paketen den verehrten Rauchern zur gefaͤlligen Pruͤfung 
empfehlen, und von denen wir uͤberzeugt find, daß fie 
durch weichen und feinen Geſchmack ſowohl, als auch durch 
beſondere Leichtigkeit, ſich Beifall erwerben werden. 

Magdeburg, im Januar 1831, 

Sontag & Comp. 

„Von vorſtehenden drei Sorten Weſtind. Canaſter 
habe ich erhalten und empfehle ſolche zu den daneben 
bemerkten Fabrikpreiſen meinen werthen Abnehmern. 

Liegnitz, den 5. Juli 1831. W. Scheel. 


Taubſtummen⸗Erziehungsanſtalt 

zu Liegnitz. 9 
Mit Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochpreis lichen 
Regierung zu Liegnitz eröffnete Unterzeichneter mit dem 
1. Juli d. J. ein Taubſtummen⸗Inſtitut daſelbſt. 

Eltern und Vormuͤnder, welche geſonnen ſind ihre 
taubſtummen Kinder und Pftegebefohlenen dieſem In⸗ 
ſtitute zu ſorgfaͤltiger Erziehung und gruͤndlichem Un⸗ 
terrichte anzuvertrauen, werden freundlich erſucht, die 
jedenfalls billigen Bedingungen in der Anſtalt ſelbſt 
entgegen zu nehmen. 

Möchten alle Eltern taubſtummer Kinder erwaͤgen, 
daß es ihre erſte Pflicht iſt, dieſen hilfloſen Weſen 
das geiſtige Leben aufzuſchließen, und daß die wahre 
Liebe gebictet, für einen Unterricht zu forgen, der 
ihnen Erſatz für den mangelnden Sinn gibt! 

Wie unglüdlidy ſich ungebildete erwachſene Taube 
ſtumme fühlen, davon habe ich leider in meiner zwoͤlf⸗ 


jährigen Amtsthaͤtigkeit im Taubſtummen⸗Unterrichts⸗ 


weſen ſo manche traurige Erfahrungen gemacht. 

Die Anſtalt iſt ſo eingerichtet, daß auch blinde 
Kinder in derſelben ihre Aus bildung erhalten koͤnnen; 
daher auch dieſe aufgenommen werden. 

Liegnitz, den 2. Juli 1831. 

5 Schroͤter. 
Goldberger Straße No. 45. 


Gtammatikaliſcher und praktiſcher Unterricht in 
der franzoͤſiſchen Sprache, nach einer ſehr leichten 
Methode, in der franzoͤſiſchen Rechtſchreibung und 
dem Briefſtyl, wird billig ertheilt, Das Nähere 
Schloßgaſſe Nr. 311. eine Treppe hoch, vorn heraus. 


Konzert. Die guͤtige Aeußerung verehrter 
Kunſtfreunde und Kenner, „mehrere muſikaliſche Pri- 
vat⸗ Unterhaltungen anzuberaumen“, veranlaßt uns, 
in Bezug der Geſang⸗ Einladungen vom 2. und 6. 
Juli d. Bl. ergebenſt in Erinnerung zu bringen: daß 
ohne beſtimmte Aus ſicht unſer Aufenthalt nur noch heute 
und morgen dauert. Liegnitz, am 9. Juli 1831. 

f Familie Kittel, log. im goldenen Löwen 

; Sonntag den 10. d. Mts. 
wird in meinem Garten vom Hautboiſten⸗Chor des 
Koͤnigl. Hochloͤblichen 38. Infanterie⸗Regiments ein 


Konzert- Anzeige. 


großes Konzert aufgeführt werden, wozu i ebenſt 
i Entrée nach Belieben. N 2 
Sellens ki. 


einlade. 
Liegnitz, den 8. Juli 1831. 

Kunſt⸗ Anzeige. Sonntag den 10. dieſes 
wird der Unterzeſchgete, bei feiner Durchreiſe, einen 
Schnelllauf auf Stelzen zeigen, welcher hier 
noch nie geſehen worden. Der Lauf beginnt Abends 
6 Uhr vom Schießhauſe ab, Smal in der Runde bis 
an's Breslauer Thor, binnen 54 Minuten. — Das 
Nähere beſagen die Anſchlag⸗Zettel. Der Beitrag iſt 
nach Belieben. Liegnitz, den 8. Juli 1831. 

Ernſt, aus Norwegen. 


Dienſtgeſ uch. Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener, unverheirathetet und militairfreier Oefonom,- 
wuͤnſcht in des ee baldige Anſtellung 
zu finden. geneig n wird die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung Auskunft ertheilen. 
— ——— ͤ ͤ—ꝛ—X— — nn nn 

Zu vermiethen. Eine kleine Wohnung par terre 
habe ich an einen einzelnen Herrn zu vermiethen, welche 
bald oder Michaelis zu beziehen iſt. Deininger. 


— — —— — 
Zu vermiethen. In No. 11., Goldberger Gaffe, 

iſt eine Stube nebſt Alkove vorn heraus zu vermiethen 

und Michaelis zu beziehen. ch olz, Bäder, 


Eine kleine Stube vorn heraus iſt zu vermie⸗ 
then und gleich zu beziehen. — Auch konnen zwei 
Gymnaſiaſten der unteren Klaſſen ein billiges Unter⸗ 
kommen bei mir finden. Liegnitz, den 8. Juli 1831. 

Verw. Oberarzt Jaͤriſch, Topfgaſſe No. 172. 


Geld- Cours von Breslau. 
vom 6, Juli 1831. 5 


Stück Holl. Rand- Ducaten 984 — 
dito Kaiserl. dito ee 
100 Rt. | Friedrichsd’or - - - - 184 — 
dito Poln. Courant 15 re 
dito Staats-Schukl-Scheine - 01 — 
150 Fl. | Wiener&pr. Ct. Obligations 71 
dito | dito Einlösungs-Scheine] 415 | — 
dito Pfandbr.Schles, v. 1000 Rtl. 631 — 
dito Grossh. Posener 968 — 
dito Neue Warschauer 603 — 
Polnische Part. Obligat. 421 — 
Discon to 3 

— 

Warktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 


den 8. Juli 1831, 


; Höhft. Preis.] Mittler Preis. Niedrigſſ. „ 
d. Preuß. Sch. Nihil fgr. selon fgr. pf. Ne . . 
Weizen Pr 42 8 2 23 — 2 21 8 
Ro r 1 17 4 1 15 8 1 14 — 
Gerſte 1 6— 142 — 114 3. 
Hafer... 1— 27 —l— 25 le 43 


